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Teilprojekt im Vebundprojekt der LAGS Brandenburg/Naturparkverwaltung Elbtalaue


Möglichkeiten und Grenzen der Auwaldentwicklung und Auenregeneration


 am Beispiel von Naturschutzprojekten an der Unteren Mittelelbe 





Auftrag und Laufzeit: vergeben durch das BMBF im Förderschwerpunkt Elbe-Ökologie





Ziel: In Erwartung der Rückdeichung werden im Schutz des Altdeiches Waldanpflanzungen (Kulturen) auf ehemaligem Grünland angelegt. Weitere Flächen werden aus der Nutzung genommen, um der natürlichen Waldentwicklung (Sukzession) Raum zu geben.


Von den typischen Gehölzen der Weichholzaue und der Hartholzaue werden im Untersuchungsraum Testgehölze ausgewählt und einem Beobachtungs- und Analyseprogramm unterzogen. 


Diese Parameter ermöglichen die Beurteilung der Vitalität von Einzelbäumen und die Stabilität von Waldbeständen differenziert nach Standort, Gehölzart und Bodenbearbeitungsvariante.





Daraus wird eine Prognose der räumlichen und zeitlichen Entwicklung von Auwald-Mosaikzyklen abgeleitet. Für vergleichbare Standorte existiert damit ein nachnutzbares Ergebnis (Bewaldung und deren Erfolgskontrolle).





Untersuchungsraum und standörtliche Extrema:Der Untersuchungsraum liegt südöstlich der Stadt Lenzen direkt hinterdeichs und wird von Löcknitz und Elbe umschlossen. Er gehört zur naturräumlichen Einheit der Elbtalniederung. Nacheiszeitlich hat sich der Talboden, der während der Saale- und Weichseleiszeit als Urstromtal fungierenden Elbe, mit Kies, Sand und Schlick aufgefüllt. Daraus haben sich mächtige Auenlehmschichten über oder unter Auesanden der Bodenform Gley-Vega entwickelt. Für die Wiederbewaldung stellen die hohen Lagerungsdichten (Trockenraumdichten um 1,7 g/cm3 ) dieser Böden ein Extrema dar.


Der Untersuchungsraum liegt zwischen 14,8 und 17,5m über NN. Die elbnahen Flächen unter 16m NN werden regelmäßig von Qualmwasser überstaut.


Das Klima ist kontinental beeinflußtes Übergangsklima mit 18°C Durchschnittstemperatur und 560 mm Jahresniederschlag. in den letzten beiden Jahren wurde dieser Wert deutlich unterschritten. Die starken Schwankungen des Wassergehaltes der Böden im Wurzelraum der Bäume (von Überstauung bis Austrocknung) ist ein weiteres Extrema für die Wiederbewaldung.





Arbeitsprogramm: Von den ca. 450 Testgehölzen der Arten Acer campestre, Alnus glutinosa, Carpinus betulus, Fraxinus exelsior, Prunus spinosa, Quercus robur, Salix alba, Salix alba x fragilis, Salix alba x triandra, Salix fragilis, salix viminalis, Ulmus laevis  werden folgende Parameter erhoben:


Höhe, BHD, Vitalität (modifiziert nach WSE),


Blattfläche,


Saugspannung,


Chlorophyllfloureszenz,


Blattspiegelwerte (aus Blattproben),


Energie-, Primär-, Sekundärstoffwechsel (aus Blattproben).


Alle Parameter werden 2xjährlich (bei Austrieb und voller Laubentfaltung) erhoben.





Beispiele für Testflächen im Untersuchungsraum


Oberholz


10 ha Grünlandaufforstung nach Bodenmeißeln mit Pflanzlochbohrung,


14 Blöcke mit je 6 Reihen von 1,5m Abstand und 1m Pflanzabstand in der Reihe,


ca. 34 000 Pflanzen der Weichholzaue und der Hartholzaue: Quercus rubur, Ulmus laevis, Fraxinus exelsior, Salix alba, Salix viminalis, Salix fragilis u.a.m.





Große Rüsterdrift


8 ha Grünlandaufforstung nach verschiedenen intensiven Bodenbearbeitungsvarianten (Meißeln, Bohren, Pflügen),


17 Blöcke mit jeweils 6 Reihen vin 1,7m Abstand und 1m Pflanzabstand in der Reihe,


ca. 30 000 Pflanzen der Weichholzaue: Salix Alba, Salix alba x fragilis, Salix alba x triandra, Salix fragilis, Salix viminalis





Erste Ergebnisse: 1995 und 1996 wurden die Kulturen Oberholz, Kleine und Große Rüsterdrift angelegt. Auf den 17 ha bepflanzter Fläche wurden dabei ca. 60 000 Pflanzen ausgebracht. Im Frühjahr 97 waren davon angewachsen: 
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